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ZOFINGER TAGBLATT Regionalsport

Mit frischem Wind zur alten Form
Siebenkämpferin Géraldine Ruckstuhl aus Altbüron erhofft sich von ihrem Trainerwechsel neue Impulse.

Pascal Kamber

Ungenügende Resultate infolge 
von Fussproblemen und die 
Nichtselektion für die Olympi-
schen Sommerspiele in Tokio 
trotz erfüllter Qualifikationskri-
terien: Siebenkämpferin Géral-
dine Ruckstuhl aus Altbüron hat 
eine missglückte Saison 2021 
hinter sich. Aus diesem Grund 
hat die 23-jährige Luzernerin die 
Konsequenzen gezogen und ihr 
persönliches Umfeld gewech-
selt. Géraldine Ruckstuhl been-
dete die Zusammenarbeit mit 
ihrem bisherigen Trainerteam 
um Headcoach Terry McHugh 
und schloss sich der Mehrkämp-
ferinnen-Gruppe von Manuel 
Evangelista an. «Ich habe mich 
nicht mehr richtig wohl gefühlt 
und gespürt, dass ich etwas än-
dern muss, wenn ich wieder 
mein früheres Leistungsniveau 
erreichen will», sagt sie. 

Erst die Auszeit und dann 
der Start ins neue Kapitel
Den Zeitpunkt der Trennung 
von ihrem Trainerteam, die be-
reits im Sommer erfolgte, wähl-
te Géraldine Ruckstuhl bewusst 
aus. Ende Juli reiste sie für drei-
einhalb Wochen nach Costa 
Rica, um beim Surfen und im 
Dschungel die Enttäuschung 
über das Olympia-Out zu ver-
arbeiten. «Ich wollte frei sein im 
Kopf für die Auszeit und mich 
mit der Frage beschäftigen, was 
ich als Person und als Athletin 
brauche», sagt Ruckstuhl. In 
den folgenden zwei Monaten 
wägte sie verschiedene Trai-
ningsoptionen in der Schweiz 
und im Ausland ab und ent-
schied sich schliesslich nach 
mehreren Gesprächen und Pro-
beeinheiten für die Gruppe um 

Manuel Evangelista. Durch die 
Kooperation erhofft sich Ruck-
stuhl den ersehnten frischen 
Wind, um wieder zur alten Form 
zu finden. «Ich möchte die Freu-
de an der Leichtathletik zurück-
gewinnen», formuliert Ruck-
stuhl, die unter Terry McHugh 
alleine trainiert hat, ihre Ziele. 

Eine erste Zwischenbilanz 
fällt positiv aus. Nach der Ange-
wöhnungsphase ist die U18-
Welt- und U23-Europameisterin 
im Siebenkampf im nächsten 

Kapitel ihrer Karriere angekom-
men. «Der Anfang war nicht 
einfach, Manuel verfolgt eine 
komplett andere Philosophie. 
Ich musste zuerst Vertrauen in 
den Trainer und sein Konzept 
gewinnen», sagt Ruckstuhl, die 
in Zürich eine Wohnung bezo-
gen hat und auf der Sportanlage 
Sihlhölzli sowie im Stadion Let-
zigrund mit anderen Sieben-
kämpferinnen trainiert. «Inzwi-
schen gefällt mir mein Alltag 
sehr», sagt sie.

Somit kann sich Géraldine 
Ruckstuhl auf einen gezielten 
Winteraufbau fokussieren. Ihr 
Fuss bereitet ihr dabei keine 
Schmerzen mehr. «Ich bin wie-
der zu hundert Prozent leis-
tungsfähig», freut sich Ruck-
stuhl, die durch die Verletzung 
viele Erfahrungen gesammelt 
hat – getreu dem Motto: Weniger 
ist manchmal mehr. «Wenn ich 
meinen Körper spüre, kann ich 
meinem Gefühl vertrauen und 
muss nicht zu sehr darauf ach-

ten, was andere sagen», sagt 
Ruckstuhl. 

Bezüglich Wettkämpfe will 
sich die Schweizer Rekordhalte-
rin im Siebenkampf und Speer-
wurf nicht unter Druck setzen. 
Stattdessen gehe sie Woche für 
Woche an, um die neuen Trai-
ningsreize in Ruhe zu adaptieren. 
«Ich erkenne bereits erste Fort-
schritte», sagt Ruckstuhl. «Das 
ist für mich ein Zeichen, dass 
mein Entscheid richtig war und 
ich auf dem richtigen Weg bin.»

Nach der missglückten Saison 2021 nimmt Géraldine Ruckstuhl ihre Ziele mit einem neuen Trainer ins Visier.  Bild: Anthony Anex/Keystone

Nachrichten
Wer holt in Baden das 
Regionenpokal-Ticket? 
Fussball Der Aargauer Fuss-
ballverband (AFV) hat den Zu-
schlag erhalten, die Schweizer 
Ausscheidung zum Uefa-Regio-
nenpokal 2022 durchzuführen. 
Die AFV-Auswahl tritt am Sams-
tag, 25. Juni 2022, im Stadion 
Esp in Baden gegen die Auswah-
len der Regionen Bern, Waadt 
und Genf an, um den Schweizer 
Vertreter für das internationale 
Turnier zu bestimmen. Qualifi-
ziert sind Spieler der 1. Liga und 
2. Liga inter sowie von unter-
klassigen Meisterschaften. Vor-
aussetzungen sind unter ande-
rem, dass die Fussballer noch 
nie einen Profivertrag unter-
zeichnet und noch nie höher als 
in der 1. Liga gespielt haben. (pd)

Thomas Angst folgt als 
Präsident auf Jürg Seiler
Volleyball An der 46. Delegier-
tenversammlung im Salzhaus in 
Brugg wählten die Vereinsver-
treterinnen und -vertreter von 
Swiss Volley Region Aargau 
Thomas Angst aus Döttingen zu 
ihrem neuen Präsidenten. In 
den letzten zwei Jahren leitete er 
das Ressort Breitensport und 
wird nun nach dem im Septem-
ber erfolgten Rücktritt des Zo-
fingers Jürg Seiler die Geschicke 
des Verbandes lenken. Der Fri-
cker Nik Bamert folgt im Vor-
stand auf den abtretenden Tho-
mas Baumann und übernimmt 
das Ressort Finanzen. (pd)

Leysin ist Gastgeber der 
Cross-Country-SM 2022
Mountainbike Im nächsten 
Jahr finden die Schweizer Meis-
terschaften im Cross-Country 
am 4. und 5. Juni in Leysin im 
Rahmen der nationalen Renn-
serie «Proffix Swiss Bike Cup» 
statt. Die Titel im Marathon 
werden am 3. Juli beim «BerG-
iBike» im Kanton Freiburg ver-
geben. (pd)

Sportresultate

Fussball

Challenge League:
Morgen Freitag: Thun - Kriens (20.30 Uhr). 
Winterthur - Schaffhausen (20.30). Xamax - 
Yverdon (20.30). – Am Samstag: Vaduz - Sta-
de Lausanne-Ouchy (18.00). Wil - Aarau 
(18.00). – Rangliste: 1. Winterthur 14/26. 2. 
Vaduz 14/23. 3. Stade Lausanne-Ouchy 14/21 
(20:17). 4. Aarau 14/21 (19:17). 5. Schaffhau-
sen 14/20 (23:18). 6. Wil 14/20 (25:24). 7. 
Xamax 14/20 (23:22). 8. Thun 14/20 (20:19). 
9. Yverdon 14/18. 10. Kriens 14/6. 

Handball

1. Liga Männer, Gruppe 3:
Dagmersellen - Muotathal Do 20.30

 1. Dagmersellen 10 9 0 1 298:261 18
 2. Emmen 10 8 1 1 347:277 17
 3. Muotathal 10 8 0 2 295:241 16
 4. Altdorf 11 6 1 4 314:302 13
 5. SG Olten 10 3 2 5 268:242 8
 6. Kriens 11 3 1 7 287:334 7
 7. Muri 10 1 1 8 267:308 3
 8. Wohlen 10 0 0 10 206:317 0

Papperlapapp

Kürsat Kiybar scheint mehre-
re Talente zu besitzen. Der 
Topskorer des SC Schöftland, 
der in der 2.-Liga-inter-Vorrun-
de schon zehn Treffer erzielt 
hat, brachte seine Farben im 
Cup-Qualifikationspiel beim 
FC Wangen b. O. vor Ablauf der 
ersten halben Stunde auf die 
Siegesstrasse. Und wie: Mit 
einer Pirouette, die gemäss 
Bericht auf der Klub-Home-
page selbst die frühere Eis-
kunstläuferin Denise Biell-
mann entzückt hätte, erzielte 
Kiybar das 1:0. Vielleicht ist 
genau diese Vielseitigkeit der 
Grund dafür, dass die Schöftler 
in Gruppe 5 auf dem starken 
dritten Platz überwintern?

Der italienische Nationalspie-
ler Ciro Immobile fungierte letz-
ten Sonntag bei der Benefizpar-
tie zwischen einem Vati-
kan-Team und einer Auswahl 
der Volksgruppe der Roma als 
Schiedsrichter. Der derzeit ver-
letzte Angreifer von Lazio Rom 
war ziemlich gefordert, unter 
anderem mit Elfmeterpfiffen 
und gelben Karten. Schwalben 
ahndete Immobile keine – 
schliesslich weiss er genau, dass 
die Refs auf solche Tricks nicht 
reinfallen. Im EM-Viertelfinal 
gegen Belgien blieb Immobile 
nach einem «Foul» vor dem 1:0 
liegen, ehe er nach einer «Blitz-
heilung» den Treffer mit seinen 
Teamkollegen feierte. (pka)

Diese Drei sind einer zu wenig
Im Sturmzentrum des Aufstiegsaspiranten FC Aarau muss Verstärkung her.

Wer schiesst den FC Aarau in die 
Super League? Nach furiosem 
Saisonstart (15 Tore in den ers-
ten sieben Ligaspielen) konnten 
die Fans in den vergangenen sie-
ben Partien nur noch vier Tref-
fer bejubeln. Mittlerweile hat 
Aarau die drittschwächste Of-
fensive der Challenge League 
(19 Tore). Wer kaum Tore 
schiesst, gewinnt kaum Spiele – 
und steigt auch nicht auf.

Man kann darauf hoffen, 
dass Kevin Spadanuda seine 
Topform bis zum Saisonende 
behält und auf seine sieben Tref-
fer viele weitere folgen lässt. 
Doch wäre es nicht vermessen, 
die Last des Toreschiessens auf 
die Schultern eines einzigen 
Spielers zu legen, der notabene 
am Flügel statt im Sturmzent-
rum zuhause ist? 

Hinter Spadanuda klafft eine 
Lücke: Der zweitbeste Torschüt-
ze Shkelzen Gashi hat drei Tref-
fer auf dem Konto, sonst haben 
nur Liridon Balaj und Donat 
Rrudhani (je 2) in der Liga mehr 
als einmal getroffen. Ein Blick 
ins Archiv zeigt: Seit 2015 und 
dem FCA-Abstieg in die Chal-

lenge League hatte jeder Auf-
steiger einen klassischen Mittel-
stürmer mit mindestens zehn 
Saisontoren im Kader.

Das «Experiment» Gouano 
scheint definitiv gescheitert
Drei Stürmer sind unter Vertrag: 
Mickael Almeida hat am 6. Au-
gust das 2:1-Siegtor in Thun er-
zielt, seither aber in der Liga 
nicht mehr getroffen und steckt 
auch spielerisch tief im Form-
loch. Shkelzen Gashi hat bislang 
drei Mal getroffen, seit zwei Mo-
naten fällt er zum wiederholten 
Mal aus gesundheitlichen Grün-
den langfristig aus – Rückkehr in 
diesem Jahr mehr als fraglich. 

Und dann Gobé Gouano, 
Ende August auf den letzten 
Drücker verpflichtet und von 
den Verantwortlichen schnell 
einmal als «Experiment» be-
zeichnet: Wenn der ehemalige 
Profi der AS Monaco einschlägt, 
wird sein bis Ende Jahr laufen-
der Vertrag verlängert. Wenn 
nicht, ist der finanzielle Schaden 
überschaubar. Dass Gouano im 
Brügglifeld eine Zukunft über 
den Jahreswechsel hinaus hat, 

scheint ausgeschlossen. Noch 
kein Startelfeinsatz trotz schwä-
chelnder und verletzter Konkur-
renz. Nur 39 von 810 Minuten 
absolviert. Von einer Torbeteili-
gung ganz zu schweigen. 

Einen letzten Beweis, dass 
das Experiment gescheitert ist, 
liefert das Meisterschaftsspiel in 
Schaffhausen (0:2): Fast eine 
Stunde lang rennt der FCA in 
Überzahl einem Rückstand hin-
terher, zunehmend ideen- und 
harmlos. Selbst dann verzichtet 
Trainer Stephan Keller auf die 
Einwechslung seines einzigen 
Stürmers auf der Ersatzbank. Er 
erklärt, Gouano sei kein Spieler 
für die kleinen Räume. Das tönt 
nach einer netten Übersetzung 
für: Keller traut dem 20-Jähri-
gen nicht einmal in dieser Situ-
ation einen Kurzeinsatz zu.

Klares Anforderungsprofil 
für den Hoffnungsträger
Anfang November sagte Sport-
chef Sandro Burki: «Bei uns 
schiessen nicht nur die Stürmer 
Tore, unser Offensivpotenzial ist 
sehr gross, auch wenn gewisse 
Spieler momentan eine Durst-

strecke haben.» Und weiter: 
«Shkelzen Gashi und Mickael 
Almeida werden im weiteren 
Saisonverlauf ihre Tore machen. 
Wir analysieren, auf welchen 
Position im Winter Handlungs-
bedarf besteht – das muss nicht 
zwingend im Sturm sein.»

Seither hat sich die Offensiv-
misere weiter akzentuiert – und 
wer sich umhört, der erfährt, 
dass ein Stürmer zuoberst auf 
der Prioritätenliste steht. Das 
Anforderungsprofil: Einiger-
massen erfahren, hat seine Tor-
jäger-Qualitäten mehrfach 
unter Beweis gestellt und hat 
Lust, den FC Aarau in die Super 
League zu schiessen. 

Dass die Korrektur im 
Sturmzentrum zu spät erfolgt, 
muss nicht sein: Die Challenge 
League präsentiert sich ausge-
glichen wie nie, an Weihnachten 
wird bezüglich Aufstiegsplätze 
keine Vorentscheidung gefallen 
sein. Die besten Chancen auf 
den Aufstieg hat also jene Mann-
schaft, die sich in der Winter-
pause am besten verstärkt.

Sebastian Wendel

 

 

 


